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~ Manuskripte werden nich 
tüekgesandk 


ZUGLEICH AMTLICHES ORGAN DES K. U. K. MiLiYÄR-KOMMAŅDOS KRAKAU. 


ili. Jahrgang. | Mittwoch, den 5. Dezember 1917. Er Nr. 333. 


ngon an or russischen FTONI. 


upiquartier gefallen. 


Die Thronrede. |Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


San ienien Dezember. IEB) Amtlich wird verlautbart: 4. Dezember 1917, _ Wien, 4. Dezember 1917, (KB. 
“Beim heutigen feierlichen Empfang der REN ; 
itglisder der beiden Delegationen ba- kalleniscker Kriessschaupiatz: 


BE 332: SS DIE PIBIBSLER: Kaiser- Und -König Das Artilleriefeuer hat stellenweise zugenommen. Grössere Kampfhandlungen 
Karl die Huldigungsansprache der Präsi- lD | 

denten der beiden Delegaticnen wie folgt: unterblieben. 

x „Seitdem TOPUR Gottes Gnade den i Oestlicher Kr’ eysschauplatz: 

Thron lüeinsr Väter bzstisgen habe, versam- 

meit sich heute zum ersten Male die Dele- Gestern Nachmittag haben die Verhandlungen über den Waftenstillstand an 


gation ùes Keicusiages (Keieasratss) zur ür- | der russischen Front begonnen. 

ledigung der ihrer harrenden Aufgaben. Die s 

Versicherung unwandelbarer Treue x Albanien: 

unlErgebenheit, die Sie, Meina Herren, Unverändert. 

Mir heute durch Ihre Präsidsntsn zum Aus- f 

druck gebracht haben, nehme Ich mit auf- nn 
Tichtigsr Beiriedigung enigsgen und ent- 

biete Yonen dankbaren Herzens Meinen kai- 


eo e z 
serlichen Gruss.- Vor kurzem hat sich der 
Tag gejährt, an dem es dam Allmächtigen ! 
geialien hat Meinen erlauchten Vorgänger, é 


cino KWajestäti Kaiser und König Franz 
Josepä iy zu sich zu beruien, In bitterer 
und in irchar Stunde hat der verewigte Herr- Amtlich wird verlautbart: 


E en Sen ee ee . Die russische Abordnung wurde gestern nachmittags 4 Uhr vom Ober- 
p. en # ie Jre nit in befehlshaber Ost Gengralieldmarschall Prinzen Leopold von Bayern mit einer 
denken sei gesegnet! Der greise Kaiser, des- kurzen Ansprache begrüsst woraui die Verhandlungen über den allgemei- 
‚sen sehnlichster Wunsch es war, seinen Le- | nen Waffenstillstand unter Vorsitz des Chefs des Stabes General Hofmann 
Neusabsngd den Werken des Friedens. und unter Beteiligung der bevollmächtigten Vertreter der Obersten Heeresleitungen 
Wilmen zu dürfen, hat den Streit, der die yon Oesterreich-Ungarn, Bulgarien und der Türkei ihren Anfang 
Welt in ihren Grundiesten erschüttern soll- en 
ie, nicht gesucht, Biutenden Herzens, aber A 
in unerschüiterlichsm Vertrauen auf Gott, 

den Opiermut seiner Völker und die Kraft 

de: Menarchio hat er den Fehdehandschuh 

Aufgenommen, als er sah, dass der Kampi 

Unabweislicn geworden war, Der kegei- | 
Sterte Widerkhall, welchen der Aufruf 
des Ghersien Krlegsherzn in allen Gauen un- 
f eres geliebten Vaterlandes geiunden hat, 
techliertigte in glänzender Weise sein Ver- | 
ausm, Die alsrzeichen Erfolge unserer sieg- ter ten Käm pi 
Richen Armeen, der Wagemut unssrer Flot- 
® erfüllen uns mit palristisckem Stolz. Hie- 
ut wollen wir iciorlich Goit dem Allmäch- 
tigen den Dank widmen, aber auch heute | SE TREE 


Der Chef des Generalstabes. 


Berlin, 4. Dezember. (KB.) 


ni 


a Wien, 4. Dezember. (KB.}. 
Aus dem Kriegspressequartier wird mittags „meldet: 


Oo 


Die Festsetzung Krylenkos im russischen Hauptquartier ist von erbit 


en begleitet gewesen, in denz: der jrühere Oberbefehlshaber 
 Duchonin den Söidäatentod erliit. 
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wehmuisvell jener Wackeren gedenken, wel- 
che im Kampie um die keiligen Güter, zum 
Schutze der heiligen Schalle ihre Gesund- 
heit, ihr Leben für Thron und Vaterland 
hinfiegeben haben. Die zahllosen Akte des 
Gereismus und der demuisvellen Enisa- 
gung, welche wir in mehr als drei Jahren, 
sei es bei den kämpienden Truppen, sei es 
in der fast übermenschiichen Arbeit des 
Einterlandes beobachten konnten, sichern 


‚einem jeden dieser Helden den Ehren- 


platz in der Ruhmeshalle des Vaterlan- 
des, Nicht geringeren Anteil nehmen wir an 
dem traurigen Schicksal jenerfausende,wel- 
chen der Krieg den Gatisn, den Vater, die 
einzige Stütze geraubi hat, Mitieidsvall wen- 
det sich unser Blick jenen Bedauernswerien 
zu, weiche, von Haus und Hof vertrieben, 
ihr Hab und Gut auf den Altar des Vater- 
landes auiopfern mussten, Sie alle mögen 
überzeugt sein, dass ihnen unsere erste 
Sorge git 


Wie wir in schweren Zeiten das Zagen 
nich? gekannt haben, so dürien wir jetzt, da 
sich der Ausblick in die Zukunft 
aufzuhbellen scheint, in besonnener 
Seibstbeschränkung das Mass des Erreich- 
baren und dessen, was uns frommt, nicht 
überspannen, Nach ruhmvoller Ver- 
teidigung unserer Machtstellung sind 
wir nach wie vor jederzeit bereit, einen 
ehrenvollen, die Existenzbedinm- 
gungen der Monarchie gewährleistenden 
Frieden zu schliessen. Aus diesem Gedan- 
ken heraus, in konsequentem Festhalten an 
der seit unserem Regierungsantritt veriolg- 
ten Politik haben wir auch den hochherzigen 
Schritt Seiner Heiligkeit des Papstes, wel- 
cher sich die Verständigung der sireitenden 
Teile zum Ziele setzte, mitireudigerGe- 
nugtuung begrüsst, und so werden wir 
auch in Binkunit auf Grund des uns ver- 
fassungsmässig zustehenden Rechtes keins 
Gelegenheit versäumen, um dem spiervollen 
Ringen, dem vielfachen Blend, das diesar 
Krieg herauibeschworen hat, je eh er ein 
Endezu bereiten, 


‚Im Geiste dieser unserer Absichten hat 
sich unsere gemeinsame Regierung bereit er- 
klärt, der Einladung der russischen Re- 


. gierung zu folgen undinYerhandlun- 


gen übereinenallgemeinen Frie- 
den einzutreten. Möge der Segen des All- 
mächtigen auf diesem Friedenswerke ruhen 
und den Völkern Europas Versöhnung 
und gegenseitiges Vertrauen wie- 
erbringen, Das schwergeprüfte russische 
Yolk, welches als erster unserer Gegner be- 
reitis,unseremFriedensrufzufol- 
pen, kann sicher Sein, dass wir aufrichtig 
wünschen, die früheren freundnach- 
barlichen: Beziehungen zu ihm 
wiederherzustelien. Andrsiseits 
müssen wir es aber als unsere heilige 


Pilicht ansehen, das Schwert, weiches, 


uns die Beutegier der rauhlustigen Nachbarn 
in die Hand gedrückt hat, in diesem für die 
ganze Zukunit der Monarchie so entschei- 
dungsvollen Kampf nicht früher nieder- 
zulegen, als bis unsere Gegner ihren wahn- 
witzigen Aufteilungs- und Vergewaliigungs- 
Plänen unzweidenutig entsagt haben. 
Wir wollen Herren bleiben im 
eigenen Hausel 


Das so herrlich bewährte Bündnis mit 
dem Deutschen Reiche, dessen erha- 
benen Herrscher Ich kürzlich als Meinen 
Gast begrüssen konnte, erhielt jüngst durch 
den Siegeszug im Südwesten eine 
neuerliche ruhmvolle Bekräftti- 
gung. Mit dem aufstrebandsn bulgari- 


Krakau, Mittwoch 


| 
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ten Begegzungen mit König Ferdinand 
das Zeugnis ak, Wisderhelt hatten wir Qe- 
isgenneit, die tradilisesile Fapierkeit der 
türkischen Krieger in heldspmütigem Zu- 
sammenwirken mit unseren Truppen zu bs- 
wundern, Zuversichtlich ksiien wir, dass 
das eng verbundene Osmanische 
Reich einer Periode neuer Blüte und gesi- 
chzrter Entwicklung enigegengeht. Der Fe- 
stisung unserer Beziehungen zu den n eu- 
traien Staaten gilt unser ernstes 
Streben und wir schulden ihnen innig- 
sten Dank für ihre humanitäre Betätl- 
gung zugunsicn uns<rer Kriegsgefangenen. 
Meine Herren! Die Vorlagen, welche ihnen 
unterbreitet werden, unter welchen sich dem 
Serkommen gemäss auch die auf Bosnien 
und Herzegcwina bzzüglichen befinden, stel- 
len an Ihren Patriotismus gewaltige An- 
sprüche. Ich hoffe zuversichtlich, dass Sie 
an dieselben mit gewohnrtem Ernst 
und von versöhnlichem Geiste ge 
leitet herantreien werden, Wir wünschen 
Ihren Arbeiten zum Heil unseres geliebten 
Vaterlandes vellsten Eriolg.“ 


TELEGRAMME. 


Anerkennung der russischen 
Regieruug uurch Amerika? 


- Berlin, 4. Dezember. KB.) 

Die russicshe Funkenstatien in Zar sk o- 
je Selo gab am 2. Dezember nachmittags 
:olgenden Funkenspruch ab: 

Gssiern, am 1. Dezember, besuchta Geno- 
sel Johnson, der Chef der amerikani- 
schen Wilitärmission, den Kameraden 
frotzkij im Smolny-Instituts, Der Gene- 
ral erklärte, er könne augenblicklich nach 
nicht im Namen der amerikanischen Regie- 
rung sprechen, da die Macht dcs Ratcs noch 
nicht anerkannt sei. Er sõi jedoch erschie- 
nen, um Verbindungen anzuknüpfi:n, 
üia Lage zu klären und Missversiändnisse 
aus dem Wcoge zu räuimicn, Genzral Joanson 
erkundigte sick, ch dio nouo Regierung be- 
strebt sei, den Krieg gemeinsam mit ihren 
Verbündeten zu liquidiercn, Der General 
meinte, die Verbündeten werden am 2, De- 
zember an der Versammlung kaum teilneh- 
men können, 


Kamerad Troizkij gab dem General in 
kurzen Worten Aufklärung über die Politik 
des Rates im Kampie für einen allge- 
meinen Frieden, Auf einen Umstand 
legte der Volkskommissär für auswärtige 
Angelegenheiten bescndaras Gewicht, näm- 
lich auf die öffentliche Behandlung aller be- 
vorsiehsnden Verhandiungs n. Die Verbkün- 
deten können jede Phaseder Frieden» 
verhandlungen veriolgen, demzuiclige 
sich auch in einem späteren Stadium 
jederzeit den Verhandlungen ans ch lies- 
sen, 

General Johnson fragte, ob er diese Ant- 
wort seiner Regierung übermitteln dürfe, 
und erklärte zum Schlusse: Die Zeit der 
Preieste und Drohungen gegen die 


Macht des Rates ist vorbei, falls diesa 


Zeit übsrhaupt je bestanden hat. Weiter 
iragte der General, ob der Velksksmmissär 
auf der Erklärung über die Zwischenfälle 


i (Proissterklärungen von Angshörigen der 


amerikanischen Militärmission) bestehe. Ka- 


` merad Trotzkij erwiderte, die Formalitäten 
der Angslegenheit seien belangles und ! 


schen Volke verbinden uns dis besten | 
bundeskrüderlichen Beziehur-| 


gen, Hiefür legten auch Meine wiederhol- 


durch die Erklärung dss Generals, die Zeit 
der Drokungen und Froteste gegen dishlacht 
des Kates ssi vorbei, erlsgigt. 


'schränkung batreifsnd die Erörterung Ü 
| Xusseren Politik sird unbegründet, Go 7 


ns t "i v2 


- 
D. 


Dezeraber 1917 Nr. 338, 


Warnungen an ‚die Ententes 
vertreter. ` 


(Privat-Telegramın ver .nraxauer Zeitung“, 
Bern, 4. Dezember, 
Tro tzk ij sandte nach einer Petersbun 
ger elung der „Agzace-Kavas“ dem ame | 
zikanischen und dem iranzös|. 
sehen Militärbkavsilmächtigtien Warnung. 
schreiben, weil sie den von der mazimalistj.. 
schen Regierung abgeseizten General Du. 
chonin zu einer Politik ermutigen wollten, | 
die jener der mazimalistischen Regierung 
durchaus entgegengesetztist. | 
Trotzkij erklärte in dem Brief, dass die dą. 
durch gsschaffene Lags unhaltbar sal 
und dass jeder weitere Schritt von dieser 
Art unvermeidlich Verwicklungen 
ernstester Natur zur Folge haben 
würde, 


Demobilisierung bei der russi 
schen Armee, 


(Privat-loiegramm uer „Kragyuer Zeitung“, 3 
Rotterdam, 4. Dezember 

yetsrsburger Nachricuten besagen, dass 
der Rat dar Marinedelegierten be 
scalossen habe, mit der Demobilisierung 
der Matrosen des Jahrgangss 1905 zu bagin 
nen, H 
Die Entlassung wird am 14. Dezonmi 
ber erieigen, 


Erkrankung Buchanans. 


.. Amsterdam, 4. Dezember. (KB) 
„Allgemeen Handelsblad“ zufolge meldet 
„Daily Chronicle", dass die Gesundheit‘ 
des britischen Botschafters Bucha nan 
sehr gelitten habe, dass er aber vorläu- 
fig auf seinem Posten zu bleiben gedenke, 


ne 
Wachsende Friedensstimmung 


in der englischen Arbeiterpart 


Londen, 3. Dezember. (KB) 

Der in der Esderhall am 24. November ab 
gehaltenen Jahresversammlung der 225.00 
Mitglieder zählenden Labour party (Arbei 
terpartei) lag eine den sofortigen Frie 
densschluss fordernde Entschliessung 
vor. Der Antrag eines Delegierten, darü 
ohne Erörterung zur Tagesordnung 
überzugehen, wurde mit 196 gegen 136 Stim- 
men angenommen. Die starke Min 
derheit lässt die Zunahme:des Frie 
densbedürfinisses der englischen Yu 
schaft erkennen. 


seiner in Derby am 24. Navasota zonali 
nen Rede die Zulassung der Arbeiter und 
der Kirche zu den künftigen Friedensver 
handlungen und betonte, der Friedens | 
schluss müsse ebenso gut zwischen Män | 
nern, die im Schweisse ihres Angesichtes | 
arbeiten, als zwischen gekrönten Häuptera 
und stolzen Diplomaten beraten werdet: 4 
Redner verlangte bedingungslos ein freies i 
Belgien, während Elsass-Lothrim 
gen das Recht erhalten müsse, über da 
eigene Geschick zu bestimmen. 


Die Delegationen. 
Keine Beratungspause. 


(Privat-lieiegramm der „nrunauer Zetung”.s 

a Wien, 4. Dezember 
Die Gerüchte über eine Pause in dei 
Delsgationsbaratungen oder deren Bin 


ralo jetzt habsı die parlamsntarischen gü 
prschaiten vollauf friedensiärde rai l 


zu wirken, 


Nr: 385. Krakau, Mittwoch 
Das Arbeitsprogramm. 
WrivatTelegramm der „Krakauër Zeitung“.} 

Wien, 4. Dezember. 
Heute hält Graf Czernin das Expəse 
über diz auswärtige Lage 
Mittwoch findet anlässiich der Bera- 
tung der Ausgleichsvorlagen im Abysord- 
neishhnüss keine Sitzung der österrel- 
ehischen Delsgätion statt, 

— Donnerstag treten vormittags der Hee 

$ res- und der bssmischeAusschuss zusammen, 

am nächsten Montag beginnt die Debat- 

—  ųeübəř diéaüswärtigePolilik und es 

werden auch dis übrigen Ausschüsse, also 

der Heeres- Finanz- Petitions- und der bos- 
nischeAusschuss ihre Beratungen fortsetzen, 
beziehungsweise beginnen, Eine Plenar- 
sitzung ist für die nächste Woche nichtin 

Aussıcut genommen, sondern, falls die Aus- 

= schüsse bis dahin ein fertiges Elaborat ge- 

liefert haben, erst in der darauffolgenden 
zwzitnächsien Woche, 

Dieses Froysamın wurde in einer Konie- 
renz aller in der Delegation vertretenen Par- 
teien beschi«ssen, > 


Das Verhalten der tschechischen 
Delegation. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung”). 
Wien, 4. Dezember. 

i Am heutigen Empfang der Delegationen 
nahmen die tschechischen Delegierten H a- 
bermann, Dr. Stransky, Stribrny, 
 Klofac und Tomaschek entgegen 
` jhrem früheren Verhalten, nicht teil. 


Innere Politik. 


Im Abgeordnetenhaus begann.die zweite Le- 
Sung der Ausgleichsvorlagen, bei der Handels- 
~ minister Freiuerr v, Wieser ausfulirte, dieser 

Krieg sei ein wiruschaftskrieg und es wird auch 

der triede, der diesen Krieg beenden soll, vor 

allem sich auf die wirischauulichen Fragen der 

Welt zu beziehen haben, Jedenialls muss die 

Monarchie gerüstet zum Kongresstisch gehen 
und die beiden Kegierungen mussen über ihre 
- inneren Verhältuisse übereingekummen sein, 

bevor sie sich an Friedensverhandlungen wirk- 
- sam beteiligen konnen, Eine wichtige Vorarbeit 
zur Neuregelung des wirtschaftlichen Aus- 
gleichsverhaltinisses ist bereits am %4. Februar, 
vor Ablauf des Ausgleichstermines, erfolgt. 
- Auch isi bekannt, dass die Verhandlungen mit 
dem uns nächsistehendenkl’reunde, mit Deutsch- 
lau, bereits begonnen haben. Dass dieses Ab- 
kommen ‚nicht jetzt schon endgültig zur gesetz- 
lichen Fesilegung vorgelegt wurde, darin liegt 
kein Widerspruch. Es lässt sich heute noch 
nicht absehen, welche Rückwirkungen von den 
territorialen und sonstigen Abmachungen im 
Friedensvertrage auf die wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse der. beiden Staaten der Monarchie 
ausgeübt werden. Es soll daher ein zweijähri- 
ges Provisorium durch Verlängerung des alten 
=  Ausgleiches getroffen werden. Zugleich ist aber 
die Bestimmung getroffen worden, dass, wenn 
es gelingt, früher die Neur egelung zu vereinba- 
ren, diese schon früher in Kraft treten soll. 
Auch sind alle verfassungsmässigen Bürgschaf- 
ten dafür gegeben, dass das Parlament zu der 
A vollen, ihm gesetzlich zustehenden Ausspra- 
che über diese Dinge gelangen wird. 


u Ze 


' Kleine Chronik. 


Die Waffenstillstandsverhandlungen an der 
Ostfront wurden am 26. November durch eine 
Verständigung des russischen Höchstkomman- 
dierenden krylenko mit dem deutschen Ober- 
befehlshaber Prinzen Leopold von Bayern ein- 
geleitet und haben am 3. D-zember begonnen. 

Trotzkij richtete an die diplomatischen Ver- 
treter der Alliierten die Anfra_e, ob sie an den 
Verhandlungen über die Friedensfrage teiinehmen 
wollen, 

Buigarien erklärte sich durch seinen Minister- 
präsıdenten Radosıawow bereit, in Frieuens- 
verhandlungen einzutreten, da es sein nationales 
Teal verwirklicht habe. 


Pe dn a r a a a 
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Die Delegationen wurden gestern durch den 
Minister des Aeusserı Grafen Czernin eröfınet. 
Zum Präsidenten wurde Delegierter Hauser ge- 
wahlt,, der in einer Ansprache erkl rte; dass die 
Delegation es als ihre este und vornehmste 
Pilicht vetrachten werde, dazu zu verhelfen, 
dass dem grässlichen Blulvergiessen so ras h 
als möglich ein Ende bereitet und die entsetz- 
lichen Kriegswunden nach Tunlichkeit geheilt 
werden. Mit neiziicher Freude begrüsse er den 
Hoffnungssirahl des Fried-: s, der im Osten aut- 
blilzt. Der Präsident widmet sodanı uem Ge- 
dächtnis weiland Kaisers Frauz „osephs einen 
tiet empfuudenen Nachruf und fo.d-rt die Dele- 
gation auf, unserem ällvelieblen Monarchen ein 
dreimal’ges Hoch auszuoriugen. Nach der Wahl 
des Deiegierten Dr. Rilter von Bilfiski zum 
Vizepräsidenten und der Schriltlührer unter- 
breitet der Minister des Aeı'ssern die gemein- 
samen Vorlagen, die dem Fınauzwiuister Zuge- 
wi sen werden. Hierauf erfolgt die Wahi der 
Ausschüsse. Nach Verlesung des Einlautes wird 
die Silzung geschlossen. Die hächste Sılzuug 
wird im seurifllichen Wege einberufen werden, 


- => 


Lokalnachrichten. 


Auszeichnung. Se, Majestät der Kaiser geruhte 
zu verleihen das Guldene Verdıenst- 
kreuz mit der Krone am Bande der Tapfer- 
keitsmedaille in Anerkennung vorzüglicher 
Dienstleistung im Kriege dem bereits ausge 

zeichneten Oberleutnant-Auditor im V. d. kv. 
Dr. jur. Joset Steinberg, Rechtsanwalt in 
Krakau, 


Kriegsanleihezeichnung der Stadt Krakau, Die 
Finanzsektion des Stadfrates Krakau hat be- 
schlossen, für uie VIl. Kriegsanleihe &00..00 
Kronen in staatsschatzscheineu zu zeichnen. 


Brotausgabe. Montag den 3. und Dienstag den 
4.ds. hat das Approvisionierungsamt in Krakan 
den Bäckern Mehl verteit. Die Kon-ume ten 
“bekommen bis späte tens den 5. ds. die Brot- 
ration für die erwähnten Tage. 


Marmeladenverkauf. Der Magistrat Krakau 
ordnet auf Grund des Stattnalterei-Erlasses vom 
15. November l. J. Foıgendes an: Marmelade 
kann ver. auft werden nur an Personen, in deren 
Hau-halt nicht mehr als 4 kg. Marmelade oder 
Obstkonserven vo handen sind und die ihr nö- 
tiges Fetiquantum gesichert haben. Verpfleg en 
oder mit Geld enischädigten Mili.ärpersonen 
darf Marmelade nient verkauft weruen. Die Mar- 
melade (höchstens 1 kg. pro Kop!) wird nur 
auf weisse M hl.arten hin verabtolgt; die far- 
bigen berechtigen zum Bezug bei den entspre- 
chenden Konsumgenussenschaften. Die ihre Mit- 
glieder mit Mehı versorgendeu Konsumgenos- 
senschaften ıaben der Abteilung Hle des Ma- 
gistrats Kr kau ihre Mitg:iederlisten vorzulegen 
und beim Marmeladenverkaut obige Auordnun- 
gen zu befolgen. 


Der Petroieumbezug im Dezember, Vom Ma- 
gistrat der Staat Kıanau wird mitgeteilt, dass 
der Petroleum-Verkauf in den Bezir«s- 
läden im Dezember l. J. mit einer Verspä- 
tung begını en werde, da trotz mehrmaliger 
Reklam tonen uie Petroleumzentrale in Wien 
uer Stadt kein Petroleum überwiesen hätte. Im 
Verhältnis zu den Vorr.ten werden die Kauf- 
leute für die mit röm. | für die Zeit vom 1, bis 
15. d. M. bezeichneten Dezembercoupons Pe- 
woleum ausfolgen u. zwar in der Weise, dass 
den Haushaltungen, Altermietern, Eigentümern 
von Wohnhäusern je ein Liter, den "Industrie- 
unternehmungen je zwei Liter zukommen. In 
der zweiten Dezemberhälfte werden oberwahnte 
Abnehmer das ihnen noch zukommende Quan- 
tum und unter Umständen auch mehr bekom- 
men können, insoierne das Handelsministerium 
die Konti. g:nte für die Einwohner Krakaus er- 
hönen wird. 

Preise für Schusterarbeiten. Die Handels- 
un. Gewerbekanımer in Krakau erinnert an die 
von ihr seinerzeit von 12 K auf 14 K. erhöhten 
Preise für Schusterarbeiten mit dem von iir 
gelieferten Leder. Die jetz: für uen Bereich ' 
dieser Hanueis- und Gewerpekammer fesige- 
setzten ı re se sind nöher als die der St dt Wien. 

Hifmassna men zagunsien der Fumilieu von 
in Amerika Zurückgebliebenen. 
zentral.omite zur Rettung der isr. Krieyswaisen, 
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Zielona 10, Il. Stock teilt mit, dass laut Erlass 
des k. kı Ministe iums des lunern vo:n 20. Okto- 
ber 1917, 2. 67.403, Familien jener Personen, 
die in oil zurückgeulieben und nicht in 
der Lage sini wie bisher ihre Angehörigen zu 
erhalien, in die siaatliche Noistan saktion ein- 
bezogen werden können. Naere Auskunit und 
Interv veniion erteilt aas Bur:au täglich von 10 
bis 11 Uur vormittags. 

Baunhofdiebstähle. Die Sicherheitsorgane der 
k. k. Polizeidirektion in Krasau sind auf der 
Spur Organ.sierler Diebe, die systematisch Dieb- 
stähle auf dem Personen und Güterbahnhof 
begangen haven. 

Das Volksbad, Karmelicka 49, ist jeden Don- 
nerstag uud Freitau den ganzen Tag, Dienstag 
und Mitiwoch von 2 bis 8 Uhr uachmitiags ge- 
oftuet, 


Wetterbericht vom 4. Dezember 1917, 


Fi FE | Temp. Uels. 
È 5 F Wind- Nieder 
3 SE EE geb nor- . | richtung | Bewölkung schlag 
& 2 = za tete male 
J12 lonanda. | 740 1-18 | 14 | NW | ganz bew. | — 
vid |īhfrüh 742 | —B8 00° NW la heiter _ 
4i2.|ähnenm.| 744 | —36 PAU NW gung bew. |Schnes 


Witterung vom Nachmiltag des 3. Dezember bis Mittag 
des 4. Dezember: Bedecat, stürmisch, Schneeläile. 
Prognose für den Abend des 4. Degember bis Mittag des 
5. Dezemwer: Abnelimende Bewölkung, windig, stren- 

ges Frostweiter. 


= 
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Eingesendel 


Die 
kn k Garnisons- trosemenagewisr:alt Ryc ken- POD 
Zabicie Nr. 4 
eröffnet am 10. Dezemver in der Ulica Krupnica 
Nr. 22 ihre Ausga estelle Ill. 


Diejenigen bezugs erechtigten Gagisten, die 
dort ihre Rayonierung wünschen, werden pe 
beten, dies der Garnisons- -Grossinenagewiı tschaft 
er 


htenich oprütepich er, 


der ‚deutschen Spracha vollkommen mächtig, 
erieilt Unierricht in ailea Stufen ver 


Bolniscnen Sprache. 


Auskunft in der Adm., wohin auch Zuschriften 
unter „P. W.“ zu richten sind. 


Tüchiiye Maschinschreiberin 


und Stenographin, der deutschen Sprache 
mächtig, für die Buchzensur des Militärkom- 
mandos sofort gesucht, Persönliche Vorstel- 
lung beim Vormerkungsführer des Militärkom- 


mandos, Krowoderska 29, 2, Stock, zwischen 
9 und 10 Uhr vormittags, t 
Verschiedenes. 


Gräberfelder aus der Bronzezeit bei Krakau, 
Wahrend der Zeit des schwersten Russendran- 
ges in Gal zien wurde bei Befes iguugsarbeiten 
in Skotniki unweit Krakau ein geraumiges vor- 
geschichtliches Totenfeld entdeckt. Im Autirage 
der Krakauer Akademie der Wissenchaften hat 
jetzt Herr Anloniewicz bisher 44 Grab r mit 
eingeäse erten L-ichenslücken, Urnen und mehr ` 
oder weniger gut erhaltenen B siattunysheiga- 
ben ausgegraben. Auf dem Leichenfelde kann 
man die Graber von Armen und Reic: en unter- 
scheiden, die nebeneinander ım Sande beige- 
setzt wurden. Wie aus der Gestalt der Urnen 
un.ı Beigaben zu scnl essen ist, ist das Graber- 
feld in uas Ende der Brouzezeit, also unzefahr 
in das 9.—8. Jabr un ert von Christi Ge.urt 
anzusetzen. Damais war ciese kultur in Polen, 
Mähren, Schlesien, Bobmen und der Lausitz 
weit verbreitet, besond rs stark in letzterem 
Laude, daher sie auch als „Lausitzer Kultur? 
bezeichnet zu werden pf egt. 

gər uusierbkliche Br.eiumschlag, Wer hat sich 
fruher viei um einen : rie.umschlug geküm- 
mert? in Erwartung seines in alts wurde er 
au gerissen oder au geschniiten, dann haite er 
seinen Dasenszweck erfülll und wurde wegge- 
worten,. Als der Kreg uber leırte, dass das ge- 
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duldige und in vieler Beziehnng oft misshan- 
delte Papier zu den wertvollsten und wichtig- 
sten: Stoffen gehört, begann man auch die 


Briefumschläge, die man stets sofort dem Papier- | beswirren* befanden. Der Saal war ausverkauft. 


korb überantwortet hatte, zu sammeln. Die Er- 
finder bemächtigten sich des Gedankens, den 


| 
| 


jë 


Briefumschlag wiederholt benutzbar zu machen. | 


Wohi selten hat der Briefumschlag in so kw- | 


‚zer Zeit so viele Verbesserungen erfahren wie 
"in den jüngsten Tagen. Durch Einführung der 
sogenannten Fensterbriefe war eigentlich ‘schon 
der Weg zu mehrmaliger Benutzung gewiesen, 
aber erst die Kriegszeit hat hier besonders an- 
regend gewirkt. Vielfach wurden in der Pa- 
pierzeitung Patente, Erfindungen, Gebrauchs- 
muster beschrieben, die alle dasselbe Ziel ver- 
folgten. Neuerdings ist nun ein Patent auf einen 
Briefumschlag erteilt worden, bei dem tatsäch- 
lich die Briefmarke das einzige ist, was sich 
bei jeder Benutzung erneut, Die Adresse wird 
durch ein Fenster sichtbar, der Verschluss er- 
folgt durch die Briefmarke. Im Innern des Um- 
schlags läuft ein Band oder ein Faden, der durch 
die Verschlussklappe hindurchgeht. Die freien En- 
den werden an dem sonst auch für die Marke 
vorgesehenen Platze durch dieselbe verklebt. Wird 
die Marke abgerissen, so ist der Briefumschlag 
für abermalige Benutzung frei, denn um das 
Markenfeld ist aus einer dünnen Waässerglas- 
schicht ein Rahınen gebildet, der es ermöglicht, 
den Teil des Poststempels, der über die Marke 
hinausgeht, mit dem Finger wegzuwischen. Die 
Marke selbst wird also entwertet, nicht aber 
zugleich der Umschlag. Ein anderer gleichfalls 
durch Patent geschützer Weg, ein Zuviei des 
Poststempels unschädlich zu machen, ist der, 
das Markenfeld schwarz zu umranden. Auch 
auf diese Art wird tatsächlich nach dem Ab- 
reissen der Marke der Briefumschlag nichts von 
seinem Gebrauchswert eingebüsst haben. Das 
Haftenbleiben von Markenresten nach dem Ab- 
“reissen ist unbedenklich, da die Marke ja stets 
wieder an die gleiche Stelle gesetzt wird. 


Theater, Literatur und Kunst. 


` Konzert Wilhelm Backhaus. Backhaus ist heute 
“unstreitig der grösste Techniker unter den Kla- 
‚viervirtuosen und wenn ihm erst kürzlich von 
der Wiener Kritik der Vorwurf gemacht wurde, 
dass er kein Gefühl besitzt, so mag dies bis zu 
einem gewissen Grade zutreffen, Klavierwerke, 
die seelische Vertiefung erheischen, finden in 
ihm kaum den geeigneten Interpreten; Dafür 
fasziniert Backhaus in technisch schwierigen 
Stücken, wie kein anderer. Den stärksten Bei- 
fall bätte übrigens Chopin, wenngleich es uns 
nicht verständlich ist, warum gerade dieser 
Meister, der dem Wesen Backhaus ferne steht 
und den die poinische Hörerschaft nur von polni- | 
schen Interpreten zu verlangen gewohnt ist, einen 
so starken Erfolg hatte. Backhaus wurde stür- 
misch gefeiert und musste nach Schluss des 
Konzertes Zugaben leisten, unter denen sich die 
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Die vorteilhafte Lichtverteilung, das een 
weisse Lichi und die Stromersparnis sind die Vor- 
züge der Woian „G“ Lampen. 
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A-moll Etude von Chopin und das „Ständchen“ 
von Richard Strauss in, der Bearbeitung von 
Backbaus, sowie Schumanns „Warum“ und „Lie- 


5, Dezember. 


Vor drei Jahren. 


In Westgalizien bei Tymbark günstige i 
fechte; Fortdauer der Schlacht in Nordpoien. — 
Harinäckiger Kaınpf bei Arandjelovac in Serbien. 

— In Flandern und südlich Metz Angriffe ab- 
ae Fortschritte bei La Bassee, im Ar- 
gounenwald und südwestlich Altkirch; feindliche 
Flieger beschiessen Freiburg i. B. 


W or zwei Jahren, 


Zusammenbruch eines russischen Angriffs 
westlich Riga. — Vordringen südwestlich Novi- 
pazar und Mitrovica auf montenegrinisches 
‚Gebiet; Vorrückung auf Ipek. — Geschützieuer 
gegen den Görzer Brückenkopf, die Stadt Görz 
und den Ort St. Peter; vergebliche Angriffe auf 
der Hochfläche von Doberdo; feindliche Artillerie 
beschiesst an der Tiroler Front Lardaro und die 
Stellungen nördlich des Ledro-Tales. — Der 
österr.-ung. Kreuzer „Novara“ versenkt mehrere 
Proviantdampfer in San Giovanni di Medua, 

„Warasdiner“ vernichtet das französische Unter- 
seebout „Fresnel“, 


Vor einem Jahre, 


Abgewiesener Vorstoss bei Ausustöwka in 
Ostgalizien. — In Rumänien die Bahn Bukarest— 
Targoviste — Pietrosita überschritten; die Donau- 
armee rückt vorwärts; westlich und nordwest- 
lich von Ocna die russischen Vorteile entrissen ; 
die russischen Angriffe bei Sos-Mezö, Tölgyes 
und Dorna-Waira "abgewiesen; neue Gefechte 
östlich der Cerna. —- Starkes Geschützfeuer im 
Karst-Abschnitt. -—- Angriffe englischer Abteilun- 
gen östlich der Strasse Albert-Warlencourt ab- 
gewiesen. — Deutsche Unterseeboote dringen 
in den Hafen von Funchal ein, versenken meh- 
rere Schiffe und beschiessen zweistundenlang 
die Stadt. 


FINANZ und HANDEL. 


Kriegsanleihe-Lebensversicherung. Bevor Sie 
eine solche abschliessen, verlangen Sie gratis 
und franko Prospekt von der k. k. Geschäft- 
stelle Adolf Gaedicke & Co, Wien, 
Franz Josefs-Kai 47. { 


Kühlanlagen und Maschinen zur Kunsteis- 
| Eizengung baut und Jiefert für k. u. k. und 
k. k. Behörden, sowie für im öffentlichen Dienste 

steheude Unternehmen die Firma Roesse- 
mann & Kühnemann, Expositur, Wien, L, 
Graben 29a. 
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Programm 
der pLiterarischen Kurse“ im Musikinstitute 
Annagasse 2, 


l Mittwoch, 5. Dezember: Prof, Dr. $zyjkowskl: „Rousseau 


als Berater Polens“. 
Anfang 6 Uhr abends. 


Eintrittskarten a 1 K, für die Schuljugend 50h inder 
Kanzlei des Musikinstilutes. 


u — 


Programm der Vorträge 


im wissenschaftlichen Kollegium. 
Rynek gl. A-B 39 
Mittwoch, 5. Dezember: Red. Dr. Ant. Beaupré: „Byron“; 
Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends. 
Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte.30 h, Monatskarte 10 E 


für Schüler 6 K. 


Spielplan des jüdischen Theaters 
Bocheńska 7. 
Direktion: A. Zollmann. 


Beginn 1⁄28 Uhr abends, s 


Dienstag, den 4. Dezember: „Chanels“, 
Mitiwoch, den 5. Dezember: „Davids-Geige>; 
Donnerstag, den 6. Dezember: „Koi-Nidre", 


Kinoschau. 


„KRIEGSFÜRSORGEKINO (OPIEKA)* der Festung Krakae, 
Zielona 17. — Programm vom 4. bis einaonliesdii 
6. Dezember. An Wochentagen Beginn der eraten 
Vorstellung um 5 Uhr, der letzten um 9 Uhr. An Song» 


% 
$ 


und Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterbrochener 


Einlass. 

Klessterwoche. Neueste Kriegsberichte. — Naturaufnahmen, 
-— Eın Gruss aus der Tiefe. Fliegerdrama in einem Vor 
spiel unu vier Avteilungen. — Der Millionenschuster, 
Lustspıel in drei Akten. — Militärmusik mit Harfe 
begleitung. ; y 


4 
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„WANDA“, UI. sw. ee un vom 8. Di 


zember: 


Naturaufnahmen, — Die Braut des Reserve-Leutnants. Drama, 
in vier Akten, — Lustspiel. = 
PA 5 


„SZTUKA“, Janagasse. Progranım vom 30, November bis i 


einschliesslich 5. Dezember: 


Die Tochter der Nacht. Detektiv-Drama in vier Akten 


— Lusispiel. 


Eee 
„UCIECHA“. Programm vom 30. November bis einsehlies# 
lich 6. Dezember: 


Die Faust des Schicksals. Drama in vier Akten. — Wei 
sie im Kino sahen. Amerik. Groteske in drei Akten. 


+ 


„PROMIEŃ“. Programm vom 30. November bis einschliese 4 


lich 6. Dezember: 


Das lebende Alphabet. Detektiv-Drama in drei Akten. < 


Der Kampf um sen Hausschlilssel, Lustspiel. 
„ZACHĘTA“. Programm vom 30. November bis einschlieis: 
lich 6. Dezember: 
Am Hochzeitsabend. Sensationelles Detektiv-Drama fa 


vier Akten. — Der anhängliche Ueberzieher. Lustepiel 
drei Akten. gy h 


Eei 


Jeder einsichtige Käufer wählt für seine 
elektrische Beleuchtung die besie, weili im 
Gebrauch billigste Lampe, 


Erhältlich in allen besseren Installationsgesenäften, wo nicht, weist die 


4 


Bezugsquelle nach, 


GalizissheSiemens-Schuckert-Geseilschaft m. b. H., Krakau, Grodzka 58, 


Krakau, 


pn 
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„Der Kampi um die Vermeidung des Well- 


. speyes" von Bertha von Sutiner. z Bande. 


| M 16.—, geb. M 


sanımenhängend' beirachteti, unisd 


Zürsch, Art, IDSLiwUuL oreli Fussli, Preis brosch. 
zu. — Alfied H. Kried, der 
Friedunsupostel, hat die Aufzeichnungen der 
Vorkamplerin jur die Kriedensidee, weiche die 
jahre 1898 —-1y0V und 19U7—1yl4 umfassen, her- 
ausgegeben. DS. snd zwei machiige Bande init 
iası lol Seien, in denen wie auf einem Kino- 
film die Geschehnisse der jahrhunderiwende 
an uns voruberzieiei, Geschehnisse, die man 
ieil schön vergessen hat und die jetzt, zu- 
gewaltiger 
wirken. Das Werk ist eine Geschichte der poli- 
tischen Ereignisse in den zwei letzten Jahr- 
gehnien vor dem Weltkrieg, gesehen und kriti- 
siert vom Sıaudpunkt einer Persönlichkeit, die 
das Unheil kommen sah und für seine Vermei- 
dung kämpfte. Ks ist keine im Rückblick ge- 
schriebene zusaminenfassende Darstellung, son- 


zum 


` dem eine aus. der Zeit selbst heraus geborene, 


‘jetzt, angesichts des Gewordenen, 


Woche für Woche, Monat fur Monat gegebene 
Kritik der Ereignisse, Aber in der Zusammen- 
fassung dieser eh von C o we 
ipot die grosse Bedeuiung dieses Werkes; wa 
Se AR ee ; 5 die Grösse 
der Seherin enthüllt, die alles so kommen sah, 
das war das Riesenmass der treuen Arbeit einer 
Mahnerin, die sich dem Unheil der Menschheit 
enigegenstellie. So ist das Buch. eine Dankes- 
abtragung für die grosse deutsche Frau, die ihr 
Leben einer früher verlachten, leider erst jetzt 
verstandenen Idee opferte; es ist ein Buch des 


‘ Andenkens, ein miten im Kriege errichletes 


literarisches Denkmal für Beriha von Sutiner, 
Es ist das vorliegende Werk auch der Schlüs- 
sel zum Verständnis dieses Krieges und der 
Notwendigkeiten einer Verhütung ähnlicher Ka- 
tasırophen in der Zukunft. Es wird das Buch 
der Suttner : ein Kuliurschatz des deutschen 
Volkes werden, das mit der. kommenden Zeit 
der Läuterung und Wiedergeburt seine volle 
Wertung finden wird, e. W. 

“hussenjagd" von Roda-Roda, Wien, Karl 
Könegen. Preis K 6.—. Zur Zeit, als die Feld- 
mavschälle Erzherzog Eugen, Conrad und Kö- 
vess noch als Korpskommandant, Divisionär 
und Brigadier in Innsbruck stationiert waren 
und die grossen Tiroler Manöver stattfanden, 
fielen die sachlichen Manöverberichte Roda Ro- 
das, den man bisher nur als boshaften Spöller 
$ekannt hatle, in- militärischen Kreisen auf. 
Jahre sind darüber vergangen und erst der 
Weitkrieg hat Roda Roda wieder Gelegenheit 
gegeben, seine reichen Fahigkeiten als Mili.är- 
Schrifisiei er, bzw. Kriegster:chterstatter zu ent- 
faltea. Nun liegt von ihm, der dusch die in ler 
Tagespresse viellach erseh’nelten Berichte, zu 
an: ebnlichum. Rufe gelangt ist, ein gesammel- 
ter Bana wor, der die Zeit vox August 1915 bis 
zum Februar 19:16 umfassi. Sokal, Spassow, 


- Kwassow. Piaschewo und Dubno, die Deutsch- 


‘sind in den 


die 8er und die Wiener Landwehr 

einzelnen Kapiteln des stilistisch 
glänzenden Buches behandelt und wir dürfen 
uns freuen, dass der Verfasser uns für die 
nächste Zeit die Geschichte des serbischen Feld. 
zuges ankündigt. 

Bücherei der Münchner Jugend. I. Band: 
„Ernste und heitere Erzählungen.“ 
München, G., Hirths Veriag. Preis M 1.50. — 
Der Verlag der „Jugend“ beginnt mit dem vor- 
liegenden Band ein neues Unternehmen, wel- 
thes’den Zweck hat, aus den 22 Jahrgängen der 
berühmten Münchner Wochenschrift verstreute 


meister, 


und dadurch der Vergessenlieit anheimgafallene 


k 
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Erzählungen und andere literarische Beiträge 
zu sammeln und ihnen in Bandform neues Le- 
ben zu geben. Der erste Band enthält ernste Er- 
zähungen von Hesse, Ostini, Ruseler 
und Viebig, sowie heitere von Schlaik- 


ittwoch 


jer, Ettlinger, Friedrich Huch und Heinz 
Scharpf. Die Ausstattung ist gediegen und 


vornehm. Es ist anzunehmen und zu wünschen, 
dass dieser Sammlung weite Verbreitung be- 
Schieden sein’ wird, 

„Alraune.“ Erzählung von Hans H. Ewers. 
Ins Polnische übersetzt von Jadwiga Przy- 
byszewska. Mit einer Vorrede von Siani- 
Saw Przybyszewski, — Diesss Buch, 
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| r ~ 27. 
dessen sensationell-phantastischer, dabei bru- | dem weitverzweigien Gebiete der Pädagogik 
tal-sachlicher und dennoch den Dichter nicht | auizudecken und zu begründen. Das vorliegende 


verleugnender Inhalt bereits ver Jahren von der 
deutschen Kritik besprochen worden is., wurde 
nun vom Lemberger Verlag „Lektor“ in vorzug- 
licher polnischer Uebersetzung herausgegeben. 
Die Uebersetzerim ist. die Gattin des berühmten 
Schriftstellers S:anislaus Przybyszewski, der 
das Buch mit einer interessanten Vorrede ver- 
sehen hat, In dieser Vorrede, die ein Kapitel sei- 
nes zu erscheinenden Werkes. „Zu den Quellen 
der Seeie“ bildet, erklärt Przybyszewski den 
Wert des Buches damit, das dasselbe in die Ab- 
gründe der menschlichen Seele dringend, uner- 
gründeie Tiefen darin aufzudecken bestrebt ist, 
Denn alle unsere Psychologie —sıgt Przyby- 
szewski — hat es nicht vermocht, den Men- 


schen im wahren Lichte: in der vollen, freien f 


Entfaltung seiner Instinkte zu zeigen. Hans 
Heinz Ewers hat den Mut gehabt einen Men- 
schen zu schildern, der von keinem Gesetze und 
keiner Moral, von keinem Mitgefühl und kei- 
nem Dogma beeinflusst, seines Weges geht. Es 
ist dies nicht ein Mensch, der sich dem Bösen 
ergibt, sondern ein. Wesen, das ‚jenseits vom 
Gut und Böse“ stehend gross und grausam ist 
in seiner satanischen Macht, wie die Natur. Die 
Hagiographen und die Diabolologen des Mittel- 
alters, Shakespeare, Dostojewski, Stendhal, 
Lombroso, die Posiiivisten und die Theologen, 
sie haben nur einen Bruchieil der Bestie im 
Menschen, der zahllosen Entwieklungsmöglich- 
keiten der Menschenseele im Bereich des Bö- 
sen zu verstehen und zu enthüllen gewagt. Nur 
wenige Schriftsteller und mit ihnen Hans Heinz 
Ewers gehören zu jenen „poetes mendits", wel- 
che bisnun die Kühnheit hatten in die Klüfte 
der Menschenseele hinabzusteigen und den 
Menschen zu schildern, der nicht vom Gips der 
Kultur übertüncht und umgeformt, in seinen 
ursprünglichen Trieben und ungefesselten In- 
stinkten den „Homo sapiens“ wiedergibt, der 
er im Grunde ist, | e.m. 

Neuerscheinungen der Universal-Bihlioihek, 
Leipzig, Philipp Reclam jun. 

Nr, 8551. „Die Feindin.“ Kriegsbilder aus 
Frankreich und Flandern. Von Karl Rosner. 
\93 8.) Geh. 25 Pf. — Inhalt: Die Feindin. — Las- 
set die Kindlein. — Der frichter. — Quentin, — 
Hier ruhi ein deutscher Krieger, — Wehrmann 
Wöllner, — Valenciennes, — Es will Frühling 
werden, — Die Hunde vom Rocroi. — Karl Ros- 
ner, der beliebte Erzähler, hat wie so viele un- 
serer namhaften Schriftsteller als Berichter- 
sialter die verschiedenen Kriegsschauplätze auf- 
gesucht und seine kKindrücke und Erlebnisse 
ın zahireschen Skizzen niedergelegt. Seine glän- 
zende Beobsch.ungsgabe und hervorragende 
Darsuellungskunst bewahren sich überall,gleich- 
viel ob er ein Geschehen in webem Rahmen 
oder in angem Kreise behandelt, ob er ein Ge- 
schichts- oder ein Siimmungspild zeichnet, Eine 
Auswahl aus seunen Schilderungen, durchweg 
Beiwàage in novellistischem Gewande, bietet 
dieser Samınelband. Eine zweite Folge bafindet 
sich in Vorbereitung, 

Nr. 595215953. „Erziehung und Leben“ 
Ausgewahlte Abschniüte aus den Werken von 
Wiihelm Rein. Henausgegeben und eingeleitet 
von Johannes Meyer, Mit einem Bilde Wilhelm 
Reins. (196 8.) Geh. 50 Pi., geb. 90 Pf. — Inhalt; 
Einieitung. — Der Staa, und die Volkserzie- 
hung.. — Verhältnis der Pädagogik zur Politik. 
— Alte und neue Pädagogik. — Unsere Auffas- 
sung vom Erziehungsziel. — Von den psychoro- 
gischen Grundlagen. — Die Familie der Gegen- 
wart. — Prinzüpielle Auffassung der Schulorga- 
nisation. — Darstellung des Bildungswesens. — 
Massi yeln der Zucht. — Pädagogik und Er- 
ziehung. — Kunsßunterricht, — Die Behandlung 
der Werke der bildenden Kunst. — Der 70. Ge- 
buristag Wilhelm Reins war der äussere An- 
lass zur Herausgabe einer Auswahl aus den 
zahlreichen Schriften das hochrerdienten Jenaer 
Universitätslehrers, dem wir ein geistvolles, den 
Forderungen der Gegenwart trefflich angepass- 
tes Sysiem der Pädagogik auf Herbart-Ziller- 
scher Grundlage verdanken. Wie in der doppel- 
ten Tätigkeit Reins als Dozent für Pädagogik 
und als Leiter des einzigen deutschen pädagogi- 
schen Universitäis-Seminars mit Uebungsschule 
in Jena der innige Zusammenhang zwischen 


Theorie und Praxis schen deutlich hervertritt, | 


so suchen seine Werke überall die vielseitigen 
Wechselbeziehungen zwischen wissenschaftli- 
cher Forschung und praktischer Betätigung auf 


triersanleihe 


Buchiein möchte immer breitere Kreise der 
Lehrerweli alier schulgatiungen und der päda- 
gogisch interessierten Laien zum Stucıum Reins 
anregen, in dem wir den grössten Anhänger 
Herbarts, den bedeu:endsten, Jünger Zillers und 
Stoys und dem zielbewussien Verfechter voll- 
kommener Gleichberechtigung der Pädagogik 
mit den anderen Wissenschaften an unsern Uni- 
versitäten verehren. y 

Nr. 5934. „Berichte aus dem Grossen 
Hauptquartier 1916.“ 5. Band. Herausge- 
geben von Karl Wilke. (96 S.) Geh, 20 Piz 
Der neue Band beginnt mit einer Schilderung 
der russischen Märzoffens.ve von 1916 zwischen 
Beresina und Disna, die sich gegen die uner- 
schütterlichae Mauer der Hindenburg-Armee 
richtete und dem Feinde zwar riesige Verluste, 
aber keinen Durchbruchserfolg brachte, Daran 
schliessen sich die Berichte über die russische 
Sommeroffensive in den Monaten Juni,Juli und 
August: die Kämpfe um Kowel und den wich- 
tigen Eisenbahnknotenpunkt Baranowitschi, 
bei denen ebenfalls das Kampfziel der Russen 
nicht erreicht wurde, Vom westlichen Kriegs- 
schauplatz hringt der Band dieSomme-Schlacht 
während der Julitage, bis dahin der Höhepunkt 
der Krafientialtung unserer Feinde und der 
ganzen bisherigen Kriegsgeschichte Ein zu- 
sammenfassender Rückblick auf die März- 
schlachten des Jahres 1916 auf allen Fronten 
würdigt dann in erster Linie die Kämpfe zu 
beiden Seiten der Maas ver Verdun, die seit 
dem 21. Februar im Mittelpunkte der gesamten 
kriegerischen Operationen standen. Ein weite- 
res Kapitel, das den Krieg zı Lande im April 
betrifft, beiont neben Verdun auch den Orient 
(Saloniki, Armenien und Kut-el-Amara), wäh- 
rend der letzie, den Krieg zu Lande im Mal 
umd Juni behandelnde Abschnitt auf die von 
Südtirol ausgehende, Öösterreichisch-ungarische 
Offensive gegen Italien Nachdruck legt. 

Nr, 5926—5940. „Kriegsgeseize des 
Deutschen Reiches.“ 7, Ergänzungsheft. 
Abgeschlossen am 1. April 1917. Textausgabe 
mit kurzen Anmerkungen und Sachregister. 
Herausgegeben von Karl Pannier. 367 Sei- 
ten. Geh. M 1.25, geb. M 1.80. — Dieser neue Er- 
sänzungsband der wichtigen Sammlung ‚der 
Kriegsgesetze umfasst den Zeitraum vom 1.Jän- 
ner 1917 bis 1, April 1917 und enthält an- 
nähernd 150 Gesetze. Planmässig durchgeführte 
Verweisungen auf frühere Gesetzesbeslimmun- 
gen und ein chronologisches und alphabelisches 
Sachregister erleichtern das Zurechtfinden in 
dem weitschichtigen Gesetzesstoff, so dass eine 
wirklich für jedermann brauchbare, praktische 
Handausgabe geschaffen ist, Ein 8, Ergänzungs- 
heit ist in Vorbereitung. ; 

„Deutsche Kunst und Dekoration.“ (Oktober- 
Leri.) Darmstadt, Verlagsanstalt Alexander 
Koch. — Der grosse: „Lovis“ Corinth aus dem, 
Lande Preussen. Ein Aufsatz von Karl Schwarz 
würdigt eingehend und in sehr interessanter 
Weise diese Persönlichkeit, deren Stand in der 
deutschen Malerei scharf uwmrissen und sicher 
ist, Eine Reihe Reproduktionen begleiten diese 
Zeilen, darunter viele aus der Jugendzeit, wel- 
che ganz unbekannt und recht eigenartig sind. 
Die kurze Studie „Aeltes.es bewahrt mit Treue, 
freundlich aufgefasst das Neue“ von Theodor 
Volbehr wirft ein ireffliches Goethewort in den 
jetzt tobenden und ach, so fruchtlosen Kampf. 


zwisehen den rech.en und linken Kunstparteien, 


ein Wort, das ganz und gar dem vornehmen und 
gehaltvollen Charakter dieser Kunsizeitschrift 
entspricht. Professor Strnad vertriti in einem 
Artikel über Raumkunst Ansichten, , die 
merkwürdiger Weisse den technischen Geist un- 
serer Zeit verraen und die, trotzdem sie durch- / 
dacht und logisch vorgetragen werden, anfecht- 
bar sind. In ganz andere Räume gerät man bei 
der-Arbeit über die Familiengruft der Familie 
Wedekind von Prof. Seeck, wahrlich ein sel- 
tenes Werk, in seiner unendlichen Ruhe und 
alles erfüllenden Geschlossenheit, nicht minder 
fesselnd die Grabdenkmäler von Fahnenkamp. 
In Summa muss gesagt werden, dass dieses 
treifliche Blatt sich unentwegt auf seiner Höhe 
hält, dass auch im vierten Kriegsjahr noch Ro- 
produktion, Druck und Papier auf einer Höhe 
stehen, die nicht so leieht überboten werden 
kann und dass dieses Heft im Wirrsal der Din- 
ge ein Ruheort für das vom Drängen der Ge- 
sehehnisse beleidigte Auge ist, S.W 
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K. u. K. GENIEDIREKTION 
IN KRAKAU. 


$ 1) Zur Sicherstellung der beim Riickbau der Drahthindernisse in jederzeit einzustellen und somit das EN A'fnis zu 
der Umgebung der Fesiung Krakau vorkommenden Arbeiten lösen. Jeder Offerent ist verpflichi-t r: sindestens 30 Arbeiter 
findet am Ð ensiag, son.18. Deze aber 1917 um 12 Var mittags > bei den Abtragungsarbeiten täglich zu beschäftigen. 
beider k.u. k. Qeniedirektion in Krak¿u eine Cifertverhandiung statt. 7) Die Vorschritt für die Offertstellung bei Militärbauter, wel- 
2) Unternehmungslustige, welche in den im Reichsrate verire- che jeder Offerent zu erfüllen hat, wenn auf sein Öffert 
tenen Königr:ichen und Ländern gewerösberacht.gt Rücksicht genommen werden soll, dınn die genau einzu- 
sind, werden demnach eingela'en, sich durch Ueberreichung | ha'tenden Öffertblankette werden in der Rechnungskanzlei 
schriftlicher Offerte an dieser Verhandlung zu beteiligen. der k. u. k. Genievirektion in Krakau, ul. Grodzka Nr. 57, 
Jedes Orfert ist vor Beginn der Oiter: ‚verhandlung bei der HI. Stock. Tür Nr. 74 ausgefolgt. 
k. u. k. Geniedirektion in Krakau (Festungskommandogebäude, 8) Daselbst sind auch die für das abzuschliessende Geschäft 
ul. Grodzka Nr. 57) einzubringen. geltenden allgemeinen und besonderen Vertrausbedingungen 
3) Die zur Vergebung gelangenden Arbeiten umfassen: und sonstige Behelfe zur Einsicht durclf die Offerenten oder 
a) Abtragung des Drahtmateriales, deren gehörig legitimierte Vertreter aufgelegt und können 
b) a der einbetonierten, oder in Stein verseizten in der Zeit. vom 10. bis 17. Dezember 1917, täglich von 
eisernen Hindernisstäbe, 9 bis 12 Uhr vormit ags eingesehen werden. x 
c) Abtragung der nicht e:nbeionierten Hindernisstäbe. 9) Das von den Oiterenten zu erlegende Vadium wird mit 
Die mit diesen Abtragungen verbundenen Nebenarbeiten sind 500 (fünfhundert) Kronen bemessen. 
in den Beheifen (Pkt. 8,) genau beschrieben. s Dasselbe ist vor dem für den Beginn der Verhandlung 
4) Die Arbeiten werden nach Abschnitten gemeindeweise ver- bestimmten Zeitpunkte (Pkt. 1) an die Kassa der gefertigten 
geben. In Betracht kommen Gemeincen der Bezirkshaupt- Geniedirektion zu übergeben. ` 
mannschaften Krakau, Podgórze-Land und Wieliczka sowie Das Vadium wird durch ais Offertannahme von selbst zur 
des Stadtgebieies von Krakau. Es bleibt jedoch jedem Unter- Kaution. 
nehmer freigestellt, ein mehrere Gemeinden umfassendes Offert Nach anstandsloser Beendigung der vergebenen Arbeiten 
einzureichen. wird die erlegte Kaution gegen Rückstellung des Depositen- 
5) Die Anbote sind zn macher: scheines dem Erleger ausgefolst. 
a) für die Abtragung des Drahtmateriales pro 100 kg. 10) Die Entscheidung über das Ergebnis der Offertverhandlung 
Dur, » oer Hindernisstäbe pro Stück. steht der Geniedirektion zu. Die Wahl unter den Offerenten 
In den zu offerierenden Einheitspreisen ist die Be stellung bleibt auch dieser vorbehalten. 
der Requisiten und Werkzeuee, die Versicherung der Arbeiter 11) Von der Berücksichtigung bei der Zuschlagerieilung. sind 
gegen Krankheit und Unfall, die Aufsicht und dgl. seitens die Anbote solcher Bewerber »usgeschlossen, die innerhalb 
des Offerenten inbegriffen. | der letzten drei Jahre bei staatlichen Lirferungen oder 
6) Die Arbeiten sind nur über besondere Aufforderung der Arveiten, trotz vo:angegangener gesetzlicher oder Konven- 
k. u. k. Geniedirektion in Krakau zu beginnen und nach Í tionalstrafen, wiederholt die geseizlichen oder verlragsinässi- 
deren Weisungen fortzusetzen. Die Geniedirektion benält sich | gen Bestimmungen zum Schutze der Arveiter in grövlicher 
das Recht vor die Arbeiten — ohne Angabe von Gründen — - Weise verletzt haben. ei 
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Herausgeher und verantwortlicher He daktenr: Erwin Engel, Drukarnia Ludowa in Krakau. 
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